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Schreckschuß abzugeben. Aber es ist nicht notwendig, denn drüben

unter einer Bergtanne regt sich was, eine zweite Gemse, welche
äort ruhte; das bekannte Warnzeichen ertönt, wie auf ktommando
sausen die beiden mit gesenktem ktopfe auf den Schleicher los unä

verschwinden mit ihm im Walde, äas kleine Gemslein in unbeholfenen

Sprüngen hintenärein. Diesmal, Fuchs, hast äu äeine Rechnung

ohne äen Bock gemacht! Drunten beim Bau im Grunziwang
haben äie jungen Füchslein noch einmal umsonst auf einen Gitzi-
schmaus gewartet.

Das in Iahren von uns Aufgebaute, liebe Iugenä, vertrauen wir
äir für eine gedeihliche Zukunft an. Anter äem Schutze äes Höchsten

darfst du an dem edlen Werke weiter bauen zum Wohle unserer
trauten Vergheimat! Wir Weidmänner aber wollen die Worte
beachten:

Es ist des Jägers Ehrenschild,
daß er beschützt und hegt sein Wild,
weidmännisch jagt, wie sich's gehört,
den Schöpfer im Geschöpfe ehrt.

Gottfried Ggger, alt Wildhüter

Es schuäerhafts Matter vur 46 ?ahre.
(Mundartprobe)

Es ischt vur 46 Jahre gsi, e schöena hiißa Tag, aneme Suuntig.
D Muetter ischt mit mer a m Bärg uehi zum Atte. Mi jüngschta
Brueder het der ganz Summer dem Atte n der Statter gmacht. Da
hii ses de n albe u grüselig gäre ghabe, weber am Sunntig uehi zue
ne choe si. Gäge n Abe hets afa wgßi Wölkeni um äs Gsür um
ufftoeße, u dr Att het gsiit: „Wollts doch oppa endtlig rägne?" Es
het scho mengi Wucha e ki Tropfe meeh grägnet ghabe. Mu het
d Lobbeni der ganz Tag müeße n im Stall ha, will d Breme n u
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ä Zäüügi schützlig böesu gsg si. Mz ischt schuäerhaft troches gsg.

Mu het i n ganz churzer Zit chönne höwe; aber äerna het äs Smä
nüt gwagse, un am Barg ischt chum nuch eppis z gnage gsg. I di n
äenn zäheserig gsg; aber i gseehs nuch sitze ganz äütlich vurmer.
?lllz het e ?i I^ard meeh ghade, e ?î 5aft un e ki Ehraft. Wie hettis
äas welle ha, wes nät es mal meeh Ton ggä het! Da ha n ich äe n

oppa va n eitere Lüte ghöert säge, ä Wälä wäräi angenäs unäer-
gah. D Aunna tüesi esoe dliichî schîne, un es hiißi in äer Bibli,
ä 5unna uääer Nlaue wäräe n äe n äer Zchin verliere, we n äi
leschti Zit chemi. Das het äe n aide mis Ehinäerhärz schuäerhaft
schwersch gmacht. ?ìder äie guete Lüt hii n ärum nüt ära gsinnet,
äaß, we n allz troches u n e ?i 5aft meeh im Gras ischt, ä 5unna all
Tag glgch hiißi äruf aha brennt, numme var Tröcheni allz dliichs
würät. De chunt inen aide voer, äZunna hiigi och dliichet.

Wa sich äue afe n es mal ä 5unna hinäer ääne Wölkene versteckt

het, u was es ditzi gchuelet het, het mengs ufgschnufet.

D Nluetter het äue gsiit, si gluubi, es wee z deschta, wir ginge n äe

m dizite n äes äürahi. Es chönti äe n äoch oppa râgne. E Aarisoel
hiider e kina mit us gnoe ghade, wil afe nieme meeh a äs Rägne
gsinnet het. Dr Att het e tolla Ziger i nes Lümpi i gchnüpft u äas

Hanich ääörfa trage. Scho wader uder ä Branäegga ahi si, hets
toll tropfet. Iitz woehl, sitz hiider afa pressiere. I di mit äem Zchueh
anere Würze dhanget u troele mitsamtäem Ziger äur ä Rütteni
ahi. Wie n äue äär Ziger i min Lümpi usgseeh het, äas druchenuch
nüt z'erzelle, äas chännter oppa sinne.

Ohum sider äahiime gsg, scho toll nassi, hets afa tonäere n u dlik-
kene unä ischt stockfiischter gsg, u ween äoch nu lang nät Nacht gsg.

Vam Lavei dis zum Niese n isch gsg wie n en iinzigi Zmrsüüle, mu
het chum ääörfe ggugge. Dhni Afhöere hets ganz fürchterlich ton-
äeret. I ha n äas Wätter mis ganz Läbe m dis zum hütige Tag nie

vergäße. D Nluetter het fascht äi ganzi Nacht nät i äs Bett ääärfe
u het äoch sicher scho mengs Wätter erlädt ghade n un ischt oppa
äe süscht gar nät furchtsami gsg.
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I ha n o wellen ufblide; i hetti ja nur Angscht e kis Aug zueta.
Erscht gäge Mittinacht hets äue afe n es bitzi glugget.

Aber woehl, äer anäer Marge het äue ä Sunna umhi luteri gschinne,

wie lang nät meeh; allz het umhi Färb u Glanz ghabe, es ischt gsg,

wie we n äer lieb Gott ä Wälä nüw gschaffe Hetti. A äa ischt mis
jung Harz umhi liechts woräe, u ni ha nät meeh müsse n ära sinne

äi schöeni Wälä chönnti unäergah.

kl. Rolli-Trummer, Bern

Heimatschutz 1957.

Es freut uns, hier festzustellen, äaß unsere Bestrebungen in zu-
nehmenäem Maße mit Berstänänis unä Wohlwollen begrüßt unä

unterstützt weräen.

So hat äer kurchgemeinäerat ohne unser Zutun beschlossen, äas

neue Pfarrhaus unä äas kurchgemeinäehaus zu einer Zieräe unseres

Dorfes weräen zu lassen, nachäem eine Reihe heimeliger Wohn-
unä Geschäftshäuser, äer neue Poftplatz an Stelle äes alten
PostHauses sowie äie geschmackvolle Gestaltung äes burchhofs äas Dorf-
bilä schon wesentlich verschönert haben.

Eine Aufgabe steht uns noch bevor: Die kurche von äem jetzigen
Archivanbau zu befreien unä für äie vom allmählichen Vermoäern
beärohten Schriften einen neuen, bessern Aufbewahrungsraum zu
beschaffen.

Gegen äie Erstellung eines kuosks in äem schmalen Raum zwischen
äem Nebenhaus äes „Aäler" unä äem Nachbargebäuäe hat unser
Berbanä Einsprache erhoben. Im äarauffolgenäen Einigungsversuch

mit zwei Vertretern äer gesuchstellenäen Zürcherfirma schützten
äie Vertreter äer Baukommission unä äes Gemeinäerates äie
Auffassung äes Heimatschutzes, wofür wir ihnen äankbar sinä.
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